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Ob un der rage vom Stillſtand der Sonne mit dem Satze ni
der damals herrſchenden Naturauffaſſung habe ſich der Geiſt Gottes an
bequemt, ſondern der menſchlichen Sprache, die damals ohne Irrtum über
die Naturvorgänge nach dem Augen  eine redete, wie ſie heute ohne
Irrtum darüber redet, obwohl die Erkenntnis dieſer Dinge heute eine
viel vollkommenere iſt; die von den modernen Exegeten vorgebrachtenSchwierigkeiten, welche der Herr erfaſſer ſe kurz würdigt 30f., 1417,
gelöſt ſind, möchte ich nicht in behaupten.

Hoffentlich kommt der literariſch viel beſchäftigte Verfaſſer bald in
die Lage, ſo nanche wichtige rage, elche ſich auf das Gebiet der In⸗
ſpirationslehre bezieht, noch eingehender erbrtern und uL glücklichen
Aund befriedigenden Löſung der akut gewordenen bibliſchen Frage erfolgreichmitzuwirken.

Nur nehenbei möchte noch bemerken, daß mir die Erklärung,
Lukas nenne Io

ſef den Vater 20

eſu, eil erſelbe beim als ſolcher
galt, nicht ganz zutreffend erſcheint 184) Wenn wir die Worte der
Jungfrau Maria bei Luk. 2, beachten, ſo bin geneigt, die Anſicht
V vertreten, daß Lukas den heiligen Joſef nicht mente populi Vater
eſu nennt, ſondern darum, eil EL ſeiner providentiellen Stellung
in der heiligen Familie dieſes Ehrennamens gewürdigt worden iſt

1e Schrift des Herrn Profeſſor Fonck kann aufs empfohlen
werden

Wien. Hofrat Dr Franz 53
2 Lehrbuch der Dogmati utn ſieben Büchern. Für aka

demiſche Vorleſungen und zum Selbſtunterricht. Von Joſeph Pohle,
Dr der Philoſophie und Theologie, der letzteren ordentlicher öffentlicher
Profeſſor der Univerſitä Breslau Zweite Auflage Dritter and
Paderborn 1906 ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh. Mit
kirchlicher Genehmigung. Gr 80 XVI 727 8.40 10.08,
gbd 9.60 11.53

Dieſer dritte (S  u  an von Pohles Dogmatik iſt zuglei Nummer
der Im genannten Verlage erſcheinenden „Wiſſenſchaftlichen Hand

bibliothek Eer  E —H theologiſche Lehrbü eLr

4⁴ Daß In verhältnis⸗
mäßig kurzer Zeit ſeit Veröffentlichung des erſten Bandes uim Jahre 1902

as gediegene erk mit dem vorliegenden dritten Band nach drei
Jahren ſeine Vollendung gefunden, iſt ein Beweis von der großen Be
gabung, einer „jugendli 3 nennenden Arbeitskraft Uund eines un.
ermüdliche Fleißes des hochverdienten Verfaſſers Daß zugleich mit dem
Erſcheinen dieſes dritten Bandes die Drucklegung emner zweiten Auflagedes erſten Bandes notwendig wurde, daß nach neueſten Anzeigen Iun
kürzeſter Zeit eine Neuauflage auch des zweiten und dritten Bandes ver
öffentlicht wird, iſt eln glänzendes Zeugnis für die Gediegenheit des
Werkes und hat mehr Gewicht, als viele günſtige Rezenſionen. PohlesDogmatik gehört u den beſten un eu  er Sprache abgefaßten dogmati  enLehr  ern und hält die oldene Mitte eln zwiſchen ausführlicheren Hand
büchern, wie die von Heinrich⸗Gutberlet und Scheeben⸗Atzberger einer⸗—
ſeits und kurz gefaßten Kompendien anderſeits, wie Simar

In klarer Darſtellung, logi  EL Anordnung und Beweisführung, wo
bei auch das ſpekulative Moment zuL gehörigen Geltung gelangt und ktuelle
Fragen, reffliche Widerlegungen der Angriffe eines Dr Harnack be⸗
rückſichtiget werden, bietet alsu für akademiſche Vorleſungen

wegen Angabe der einſchlägigen Literatur), als Lehrbuch für das
er  E Studium, für das Selbſtſtudium, für Wiederholung des ogmatiſchen
Lehrſtoffes namentlich auch dem praktiſchen Seelſorger alles Notwendige
und Wiſſenswerte aus dem weiten Bereiche der dogmatiſchen Wiſſenſchaft
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Wir verweiſen diesbezüglich auf da un dieſer „Theol  prakt Quartal—
ſchrift“ Ium erſten Hefte des ahrganges enthaltene Referat Üüber den
en Band dieſes Werkes und auf eln ſpäter 1905, 134, erſchieneneüber den zweiten an Das dort uL Empfehlung von Pohles DogmatikGeſagte gilt Uuch von dieſem dritten Bande, welcher un zwei aupt:abſchnitten die allgemeine und die pezielle Sakramentenlehre (6 Buch)und Im Buch die Eschatologie ſowo des Einzelmenſchen —(1 a als
auch die Eschatologie des Menſchengeſchlechtes Kap.) enthält.noch als Iin den früheren Bänden hat der Verfaſſer Orrede,VI), „den Anregungen des leider allzu IIU verſtorbenen Tübinger Proeſſors Dr. v. Schanz folgend, diesmal auch die Dogmengeſchichte für den
Traditionsbeweis ausgiebig enützt und ihm bei der Entſcheidung alther⸗gebrachter Kontroverſen ſogar einen maßgebenden inſlu eingeräumt“.In der allgemeinen Sakramentenlehre Kontroverſe über moraliſcheoder phyſiſche Wirkungsweiſe der Sakramente möchte als beſonderserwähnenswert hinſtellen Pohles Eintreten 3 Gunſten der „moraliſchenWirkurſächlichkeit derſelben“. (S Meit beſonderer Vorliebe und
größerer Weitläufigkeit hat in der Sakramentenlehre die Euchariſtieund die Buße behandelt Orrede W, nicht NuUVl eil der erhabene Stoffeilne ausgeſuchte Orgfa verdiente, „ſondern auch eil der Prieſter In
der praktiſchen Seelſorge nich ſo oft handhaben, ˙ zart anfaſſen und o
romm für ſein eigenes Seelenheil gebrauchen muß“ als gerade dieſebeiden Sakramente. „Nur tiefgründige Wiſſenſchaft vermag jene heiligeScheu vor dem Heiligen U begründen und nähren, welche die Verwaltungder heiligen Geheimniſſe begleiten und te eln zurter Schleier umgebenſoll; denn die Gewiſſenhaftigkeit des Geiſtlichen hängt N großen Teile
von der tieferen Erkenntnis des Weſens und des Wertes der inge ab,welche Ott und ih rau haben.“

In der Behandlung der Euchariſtie dürfte wohl die ſpekulative Er
örterung des euchariſtiſchen Geheimniſſes EEE 246 bis 272 allerſeits An
erkennung und Verſtändnis finden und 8 neuen Gedanken fruchtbare An
egung geben. Bei der ſchwierigen Frage und Kontroverſe über die meta
1  e Weſenheit des heiligen Meßopfers Uucht neben einer charf
unnigen Kritik jeder beſonderen Meinung die einzelnen Wahrheitsmomenteder verſchiedenen Löſungsverſuche gli u kombinieren, für einen
einzigen derſelben ausſchließlich einzutreten. Pohles Erörterung über
V  rüchte und Wirkſamkeit des heiligen Meßopfers ird namentlich Seel  ·
ſorgern für Predigt und Chriſtenlehre (mit einigen Vereinfachungen) guteDienſte leiſten.

Die Eschatologie hat möglichſt kurz gehalten. Bei Behandlungdieſes Gebietes iſt nicht 3 überſehen, daß manches, was noch die Scholaſtikmit großer Beſtimmtheit als ichere ahrhei ausgab, inzwiſchen zweifel⸗haft,, 10 unwahrſcheinli geworden iſt Aund daß der moderne Theologe auf den nicht wenig rückwirkenden Umſchwung ückſich 3 nehmenhat, der un dem allmählichen Uebergang vo  4 ptolemäiſchen Jum koper⸗nikaniſchen Weltſyſtem ſeit dem und 18. Jahrhundert eingetreten iſtnamentlich gilt dies bezüglich mancher eschatologiſcher Ortsfragen. eichwohl iſt auch In der Eschatologie nichts von Bedeutung übergangen,
was wiſſen für den gebildeten Theologen Aund Laien entweder not⸗
wendig oder nützlich Are

wünſchen der gediegenen ogmati Pohles ausgedehnte Ver
breitung und fleißige eſer

St. Florian, 1906 Profeſſor Bernhard Deubler
Dogmatiſche Theologie Von Dr Heinrich, weiland

päpſtl. Hausprälat, Generalvikar, Domdekan und Profeſſor der Theologie
im biſchöflichen Seminar ainz Fortgeführt durch Dr Konſtantin


